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Auf dem Weg zum „Exzellenzgarten“
Neuer Kameliengarten im Luisenpark hinter dem Chinesischen Teehaus – Blühwunder sollen bei Buga 23 besondere Rolle spielen

Von Heike Warlich-Zink

Sie tragen Namen wie, „Coral delight“,
„Drama girl“ oder „Harlekin“, gehören
zu den ursprünglich aus dem Fernen Os-
ten stammenden Kamelien und haben das
Zeug zu Stars. Im Luisenpark hat man den
exotischen Blütenwundern mit ihren im-
mergrünen Blättern jetzt nicht nur eine
eigene Fläche von immerhin 800 Qua-
dratmetern gewidmet, sondern strebt mit
den exotischen Schönheiten den Titel
„Camellia Garden of Excellence“ an, den
die Internationale Kameliengesellschaft
(ICS) nach strengen Kriterien verleiht.

„’Schuld’ an dem Projekt sind meine
Mitarbeiter, die mir schon länger in den
Ohren lagen, das Gelände hinter dem
Chinesischen Teehaus in Richtung Ne-
ckar zu gestalten“, erzählt die Gärtneri-
sche Leiterin, Ellen Oswald, bei der Er-
öffnung, zu der Kamelienfreunde weit
über Mannheim hinaus in die Quadrates-
tadt gereist waren. An ihrer Spitze Anke
Koschitz, Direktorin der ICS für
Deutschland und Österreich. Inspiriert
durch die bei den Besuchern so beliebten
Schneeglöckchentage, hatten Oswald und
Koschitz erst vorgehabt, im März 2020

erstmals Kamelientage anzu-
bieten. Corona kam dazwischen,
und man legte stattdessen unter
Ausschluss der Öffentlichkeit
einen kleinen Kameliengarten
direkt am Teehaus an, der mit
einem Video auf der Homepage
online eröffnet wurde.

Inspirationen hatte man sich
zuvor bei der 2012 von der ICS
als Exzellenzgarten ausgezeich-
neten „Flora“ in Köln geholt.
Schon vorher ziemlich verzau-
bert von den zarten Teestrauch-
gewächsen, sei bei ihr da der
‚Point of no Return“ erreicht ge-
wesen, berichtet Oswald. Sie
reihte sich ein in die Kamelien-
enthusiasten und wollte mehr. Schließ-
lich gab es da ja noch dieses 800 Quadrat-
meter große Stück an Fläche hinter dem
Chinesischen Teehaus. Anke Koschitz
war sofort Feuer und Flamme, und man
plante einen großen Kameliengarten.

Die Park-Azubis verlegten viele lau-
fende Meter an Pflasterband, um die Bee-
te einzufassen. 150 Kubikmeter Rhodo-
dendronerde wurden aufgebracht und
Pflanzenlisten erstellt. Kamelien unter-

schiedlicher Wuchshöhe fanden einen
neuen Standort, und ein geschwungener
Weg wurde durch die Anlage geführt. Al-
les das spielte sich hinter dem sogenann-
ten Mondtor im Chinesischen Garten ab,
das bislang zwar optisch beeindruckte,
aber keine wirkliche Funktion hatte. Ab
sofort bleibt es für die Parkbesucher als
Zugang zum neuen Kameliengarten ge-
öffnet. Doch auch durch die in die Mauer
des östlichen Pagodengangs eingelasse-

nen Fenster ergeben sich reizvolle Blick-
achsen auf die Schönheiten, von denen ei-
nige Sorten auch mitten im Winter Blü-
tenpracht entfalten werden.

„Kamelien werden zusammen mit
Seerosen und Päonien bei der Bundes-
gartenschau 2023 eine besondere Rolle
spielen“, gibt Parkchef Joachim Költzsch
einen kleinen Vorgeschmack auf das, was
der Luisenpark als „Buga-Satellit“ plant.
Und wenn alles glatt läuft, dann wird man
zu diesem Zeitpunkt auch den offiziellen
Titel eines „Exzellenzgartens“ tragen
dürfen. „200 unterschiedliche Sorten
müssen wir dafür mindestens vorweisen.
193 haben wir bereits“, informiert Ko-
schitz, die nun gemeinsam mit dem Park
sorgfältig die Bewerbung vorbereiten
wird, um die ICS im Jahr 2022 darüber
entscheiden zu lassen.

Die Kölner „Flora“ unterstützte den
Luisenpark mit Pflanzenspenden ebenso
wie Kamelienfreunde deutschlandweit,
die meisten von ihnen ICS-Mitglieder.
Und weil alles seinen Ursprung in der Idee
für die Kamelientage hatte, starten Os-
wald und Koschitz einen zweiten Versuch
und geben mit dem 20. und 21. März 2021
bereits den angestrebten Termin bekannt.

Eine der 193 Kameliensorten in dem neu angelegten
Garten des Luisenparks. Foto: Gerold

Wiederwahl mit
Kampfansage
Stefan Fulst-Blei bleibt
Mannheimer SPD-Chef

RNZ. Stefan Fulst-Blei (52; Foto: vaf)
bleibtVorsitzenderderMannheimerSPD.
Der Stadtrat und Landtagsabgeordnete
erhielt bei der Jahreshauptversammlung
der Genossen 73 der 79 abgegebenen
Stimmen. Fulst-Blei zog in seiner Rede
eine positive Bilanz der ersten beiden
Jahre als Chef des Kreisverbands.

„Die waren durch eine Neuaufstel-
lung der Vorstandsarbeit geprägt. Wir

sind moderner und
effektiver gewor-
den, dies gilt so-
wohl für die digi-
tale Arbeit als auch
die Kampagnen-
formen“, sagte er.
„Eine gute Basis für
die zwei anstehen-
den Wahlkämpfe.”
Als Stellvertreterin
wurde die wenige
Stunden zuvor zur

Bundestagskandidatin gekürte Isabel
Cademartori (32)wiedergewählt (dieRNZ
berichtete). Neu gewählt als Stellvertre-
ter wurde der 34-jährige Altenpfleger
Sascha Brüning, der damit die Nachfol-
ge von Gemeinderatsfraktionschef Ralf
Eisenhauer antritt.

Fulst-Blei zeigte sich mit der neuen
Führungscrew sehr zufrieden. „Die
Mannheimer SPD verfügt nach den heu-
tigen Vorstandswahlen über ein schlag-
kräftiges Team. Es ist sogleich ein aus-
gewogener Spiegel unserer Stadtgesell-
schaft: Menschen verschiedener Berufs-
gruppen, familiärer Wurzeln und breiter
politischer Erfahrung auf allen Ebenen“,
sagte er.

„Modebranche hat stark gelitten“
Insgesamt verbuche der Mannheimer Einzelhandel sogar ein Plus gegenüber dem Vorjahr, sagt Werbegemeinschaftschef Lutz Pauels

Von Volker Endres

„Man darf den stationären Handel nicht
totreden“, sagt Lutz Pauels (Foto: vaf) im

RNZ-Interview. Der
Vorsitzende der Werbe-
gemeinschaft Mann-
heim-City verweist auch
in Zeiten der Pandemie
auf ein gutes Angebot in
der Innenstadt. Die Um-
sätze lägen insgesamt
sogar leicht über den
Vorjahreszahlen. „Aber

das muss man differenziert betrachten“,
betont Lutz Pauels.

> Herr Pauels, wie geht es dem Handel
in der Mannheimer Innenstadt?

Dem Handel in seiner Gesamtheit geht es
recht gut. Es gab während des Lock-
downs sogar Gewinner. Drogerien, Bau-
märkte und auch der Lebensmittelhan-
del hatten in dieser Zeit permanent ge-
öffnet und konnten sogar zulegen. Aber,
und das ist ein sehr großes Aber: Mode
und das gesamte Umfeld der Textilbran-
che hat stark gelitten. Und gerade das
hochpreisigere Modesegment ist die gro-
ße Stärke der Innenstadt. Weil aber die
Veranstaltungen fehlen, wie Abibälle,
große Hochzeitsfeiern, Meetings und
Messen, gab es kaum Nachfrage, und die
Umsätze liegen gegenüber dem Vorjahr
immer noch um bis zu 25 Prozent zu-
rück. Ich fürchte, dass es gerade im Be-
reich von Schuhen und Textil in den kom-
menden Monaten noch zu der einen oder
anderen Schließung kommen wird.
Sportbekleidung lief hingegen gut. Man
muss da wirklich sehr genau hinsehen.

> Der Handel steht vor zwei entschei-
denden Monaten im November und De-
zember. Wie wird sich die City dann
präsentieren?

Wer etwas Besonderes sucht, muss wei-
terhin nach Mannheim kommen. Und wir
werden uns auch definitiv weihnachtlich
präsentieren. Wir wollen wieder die ge-
wohnte Weihnachtsbeleuchtung haben –
vielleicht sogar ein bisschen mehr De-
koration als sonst. Die große Frage ist ak-
tuell noch, wie es um unsere drei Weih-

nachtsmärkte am Wasserturm, auf den
Kapuzinerplanken und auf dem Para-
deplatz steht. Es ist der erklärte politi-
sche Wille, dass alle drei Märkte statt-
finden sollen, und alle drei Veranstalter
haben bis Ende Oktober Zeit, ein Kon-
zept für ihren Markt auszuarbeiten. Es
gibt ja auch im Land aktuell schon die
unterschiedlichsten Konzepte. Das geht
von gar keinem Markt bis zu Märkten mit
oder ohne Alkohol.

> Was wäre denn Ihr Vorschlag?
Unser Favorit wären kleinere, in der In-
nenstadt verteilte „Weihnachtsinseln“
mit jeweils ein oder zwei Buden gewe-
sen, aber das wurde von der Verwaltung
anders gesehen, weil man sich ausdrück-
lich für die drei großen Märkte ausge-

sprochen hat. Mal sehen, ob das um-
setzbar ist, oder ob man nicht doch zu den
kleineren Inseln zurückkehren muss. Das
größte Problem ist die Ungewissheit.

> Die Innenstadt besteht nicht nur aus
Handel, sondern auch aus der Gastro-
nomie. Wie sieht es da aus?

Gerade nach diesem Sommer hat die Gas-
tronomie von der Entscheidung der er-
leichterten Außenbewirtschaftung pro-
fitiert. Wir hoffen deshalb, dass die Aus-
nahmegenehmigung bis Ende 2021 er-
halten bleibt. Dazu laufen im Moment
Gespräche, und es gibt auch positive Si-
gnale dafür. Ich glaube, dass es ansons-
ten gerade die kleineren Cafés mit den ak-
tuellen Hygienevorschriften schwer ha-
ben werden. Wenn es tatsächlich keine

Weihnachtsmärkte geben wird, spielt die
Außengastronomie eine noch größere
Rolle.

> Die Stadt will Teile der Fressgasse und
der Kunststraße versuchsweise ein Jahr
lang für den Durchgangsverkehr sper-
ren. Eine gute Idee?

Ja, das ist absolut in unserem Sinn. Wir
begrüßen die Vorlage des Gutachters, der
sichfüreinezeitweiseSperrungundgegen
eine Komplettsperrung ausgesprochen
hat. Diese würde aus unserer Sicht zu
einem völligen Verkehrskollaps führen,
zumal ab 2021 die Seitenstraßen der
Planken umgebaut werden sollen. Wir
müssen abwarten, zu welchen Ergebnis-
sen die jetzt in der Diskussion stehenden
Sperrungen führen werden.

Vor allemdiePlanken locken viele Innenstadtbesucher zumBummel durchdieModegeschäfte.Doch geradedie Textilbranchehat laut LutzPau-
els besonders unter dem Lockdown gelitten. Foto: Gerold

Lutz Pauels

Buga-Vortrag findet
online statt

RNZ. Aufgrund der Corona-Pandemie
findet der Vortrag „Bäume im Zeichen des
Klimawandels“ von Klaus Körber am
Donnerstag, 22. Oktober, nicht im Lui-
senpark statt, sondern wird online via
Zoom gestreamt. Hitze und Dürre als Fol-
gen des Klimawandels fordern Anpas-
sungen bei der Auswahl der Bäume in
Wald und Stadt.

Klaus Körber stellt Ergebnisse ver-
gleichender Pflanzungen der Bayeri-
schen Landesanstalt für Weinbau und
Gartenbau vor und erläutert, welche
Baumarten in unserer Umgebung zu-
künftig eine größere Rolle spielen wer-
den. Klima ist eines der vier Leitthemen
der Buga, die in der Reihe „BUGA 23:
Plattform“ diskutiert werden.

Die Zugangsdaten sind https://zoom.
us/j/96986019465?pwd=cG02Wm5DN2h
yekQ1S0FidVBuU1FrZz09, die Meeting-
ID lautet 969 8601 9465, der Kenncode
lautet 923 823.

Restaurierte Skulptur
beschädigt

RNZ. Gerade erst war die Skulptur
„Springendes Fohlen“ der Künstlerin
Renée Sintenis mitsamt Sockel restau-
riert und neu installiert worden, jetzt ist
sie von Unbekannten demoliert worden.
Das Kunstwerk gehört zu den Werken der
Kunsthalle Mannheim, die als Außen-
plastik im öffentlichen Raum der Stadt
zu sehen sind und steht im Lameypark im
Quadrat R7.

Die Restaurierung fand im Zug der
Neugestaltung des Gartens statt, der erst
vor wenigen Tagen wieder eröffnet wur-
de. In der Zeit von Samstag bis Montag
stießen die Täter gewaltsam das Kunst-
werk samt Sockel zur Seite, sodass die-
ses umfiel und teilweise zerbrach. Das
Polizeirevier Mannheim-Innenstadt hat
die Ermittlungen aufgenommen und
sucht in diesem Zusammenhang nach
Zeugen. Diese können sich unter der
Telefonnummer 0621/1 25 80 an die
Beamten wenden.

Hundemesse in der
Maimarkthalle

RNZ. Nach der Hochzeitsmesse findet am
kommenden Wochenende, 24. und 25.
Oktober, die Hundemesse in der Mai-
markthalle statt. Unter dem Motto „Mein
Hund - Partner auf 4 Pfoten“ können sich
Hundebesitzer und -liebhaber über die
neusten Trends beim Hundezubehör in-
formieren. Anbieter stellen ihre Produk-
te vor, beispielsweise Hundebademäntel
oder Badematten, Leckerlibeutel und
Halstücher. Besonders nachgefragt in der
dunklen Jahreszeit: Maßanfertigungen
von Funktions- und Allwetterkleidung
sowie von Warn- und Leuchtwesten für
den Vierbeiner.

Jack Russel Terrier Tobi wird auf der
Aktionsfläche zweimal täglich sein Kön-
nen zeigen. „Tobi hält in vielen Diszi-
plinen Rekorde, wie zum Beispiel Becher
stapeln oder Kekse balancieren“, heißt es
in der Mitteilung der Veranstalter. Die
Tierphysiotherapeutin Anke Opwis hält
einen Vortrag zum Thema Welpentrai-
ning, und es gibt ein Hunderennen. Die
Messe findet am Samstag und Sonntag,
jeweils von 11 bis 18 Uhr, in der Mai-
markthalle statt. Hunde haben nur Ein-
lass mit gültigem Impfausweis.

i Info: www.meinhund-messe.de

Hunderte Schüler in Quarantäne
Corona: Infektionszahlen steigen weiter – 14. Todesopfer seit Ausbruch der Pandemie

Von Alexander Albrecht

Peter Schäfer lässt ein paar Sekunden
verstreichen, bevor er mit seinem Vor-
trag fortfährt. Zuvor hat der Leiter des
Mannheimer Gesundheitsamts den Mit-
gliedern des Hauptausschusses die trau-
rige Nachricht überbracht, dass am
Dienstag erstmals seit mehreren Mona-
tenwiedereinePersonandenFolgeneiner
Covid-19-Infektion gestorben ist. Der
unter 50-jährige Mann ist der 14. Coro-
na-Tote in der Stadt seit Ausbruch der
Pandemie.

Auch Schäfers weitere Ausführungen
sind besorgniserregend. Aktuell werden
22 infizierte Menschen in Mannheimer
Krankenhäusern behandelt, vier davon
auf Intensiv- und 18 auf Isolierstationen.
Die Zahl der gemeldeten täglichen Neu-
infektionen liegt am Dienstag um
15.30 Uhr bei 42, die Sieben-Tages-In-

zidenz im Risikogebiet ist auf fast 70 ge-
stiegen. Wie Oberbürgermeister Peter
Kurz bekannt gibt, hat die Stadt bei den
Schulen eine Einzel- in eine Allgemein-
verfügung umgewandelt. Die Anordnung
betrifft mehr als 20 Klassen in 14 Ein-
richtungen – und somit mehrere Hundert
Schüler sowie deren Lehrer, die sich be-
reits in Quarantäne begeben haben.

Die Verfügung bezieht sich auf die Zeit
vom 4. bis 15. Oktober. Wer an diesen Ta-
gen in den betroffenen Schulen die ge-
nannten Kurse und Klassen besucht hat,
muss zu Hause bleiben. Die Anordnung
gilt je nach Schule im kürzesten Fall bis
zu diesem Donnerstag, im längsten mit
Ablauf des 29. Oktober.

Stadtrat Reinhold Götz (SPD) sagt, er
sei von vielen Eltern angesprochen wor-
den. Diese fürchteten, dass ihre Kinder
krank würden, da auch in der kalten Jah-
reszeit alle 20 Minuten in den Unter-

richtsräumen gelüftet werden müsse, wie
es das Land vorgibt. Ob es da nicht eine
technische Möglichkeit gebe, will Götz
wissen. Kurz winkt ab und verweist auf
Fachartikel, nach denen entsprechende
Klimageräte nicht flächendeckend ein-
gesetzt werden könnten. Abgesehen da-
von gebe es in Mannheim insgesamt rund
2000 Klassenzimmer.

Die Kultusministerkonferenz gehe
davonaus,dassdieRaumtemperaturbeim
Stoßlüften um zwei bis drei Grad sinke.
„Dazu sehe ich derzeit keine Alternati-
ve“, betont Kurz. Ausdrücklich vertei-
digt der Oberbürgermeister die Masken-
pflicht im Unterricht. Ansonsten müsste
man alle, die sich in einem Klassenzim-
mer mit einer infizierten Person befun-
den haben, als direkte Kontaktpersonen
einstufen, was noch mehr Klassenqua-
rantänen oder gar Schulschließungen zur
Folge hätte.
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